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   PALM1
Evangelium vom Einzug Jesu in Jerusalem:


Lesejahr A: 
Mt 21, 1-11


Lesejahr B: 
Mk 11, 1-10 oder Joh 12, 12-16


Lesejahr C: 
Lk 19, 28-40

1. Lesung: Jes 50, 4-7

2. Lesung: Phil 2, 6-11

Evangelium (Passion):


Lesejahr A: 
Mt 27, 11-54 (Kurzfassung
 )


Lesejahr B: 
Mk 14, 1 - 15, 47


Lesejahr C: 
Lk 22, 14 - 23, 56

FEIER DES EINZUGS CHRISTI IN JERUSALEM

Liebe Schwestern und Brüder!

In den Tagen der Fastenzeit 

haben wir uns auf Ostern vorbereitet.

Wir haben uns bemüht um Gottverbundenheit 

und um tätige Nächstenliebe.

Heute sind wir zusammengekommen, 

um gemeinsam die Feier von Ostern zu beginnen.

Christus ist in die Stadt Jerusalem eingezogen; 

dort wollte er Leiden und Tod auf sich nehmen, 

dort sollte er auch auferstehen.

Mit Glauben und innerer Hingabe 

begehen wir das Gedächtnis seines Einzugs.

Wir folgen dem Herrn auf seinem Leidensweg 

und nehmen teil an seinem Kreuz, 

damit wir auch Anteil erhalten 

an seiner Auferstehung.

Es werden nun die Palmzweige gesegnet.

(gesungen)

Allmächtiger, ewiger Gott,

segne + diese Zweige,

die Zeichen des Lebens und des Sieges,

mit denen wir Christus, unserem König, huldigen. 

Mit Lobgesängen begleiten wir ihn in seine heilige Stadt;

gib, daß wir durch ihn zum himmlischen Jerusalem gelangen, 

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.

EVANGELIUM



Mt 21, 1-11 - Lesejahr A

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

Als sich Jesus mit seinen Begleitern Jerusalem näherte 

und nach Betfage am Ölberg kam, 

schickte er zwei Jünger voraus und sagte zu ihnen: 

Geht in das Dorf, das vor euch liegt; 

dort werdet ihr eine Eselin angebunden finden 

und ein Fohlen bei ihr. 

Bindet sie los, und bringt sie zu mir!
Und wenn euch jemand zur Rede stellt, dann sagt: 

Der Herr braucht sie, er läßt sie aber bald zurückbringen.
Das ist geschehen, damit sich erfüllte, 

was durch den Propheten gesagt worden ist:
Sagt der Tochter Zion: Siehe, dein König kommt zu dir. 

Er ist friedfertig, und er reitet auf einer Eselin 

und auf einem Fohlen, dem Jungen eines Lasttiers.
Die Jünger gingen und taten, was Jesus ihnen aufgetragen hatte.
Sie brachten die Eselin und das Fohlen, 

legten ihre Kleider auf sie, und er setzte sich darauf.
Viele Menschen breiteten ihre Kleider auf der Straße aus, 

andere schnitten Zweige von den Bäumen 

und streuten sie auf den Weg.

Die Leute aber, 

die vor ihm hergingen und die ihm folgten, riefen: 

Hosanna dem Sohn Davids! 

Gesegnet sei er, 

der kommt im Namen des Herrn. 

Hosanna in der Höhe!

Als er in Jerusalem einzog, 

geriet die ganze Stadt in Aufregung, 

und man fragte: 2Wer ist das?

Die Leute sagten: 

Das ist der Prophet Jesus von Nazaret in Gali2läa.

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
EvangeliuM



Joh 12, 12-16 - Lesejahr B

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

In jener Zeit hörte die Volksmenge, 

die sich zum Osterfest eingefunden hatte, 

Jesus komme nach Jerusalem.

Da nahmen sie Palmzweige, 

zogen hinaus, um ihn zu empfangen, 

und riefen: Hosanna! 

Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn, 

der König Israels!

Jesus fand einen jungen Esel und setzte sich darauf, 

wie es in der Schrift heißt:

Fürchte dich nicht, Tochter Zion! 

Siehe, dein König kommt; 

er sitz auf dem Fohlen einer Eselin.

Das alles verstanden seine Jünger zunächst nicht; 

als Jesus aber verherrlicht war, da wurde ihnen bewußt, 

daß es so über ihn in der Schrift stand 

und daß man so an ihm gehandelt 2hatte.
Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
EVANGELIUM



Lk 19, 28-40 - Lesejahr C

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

In jener Zeit ging Jesus (hinauf) nach Jerusalem.
Als er in die Nähe von Betfage und Betanien kam, 

an den Berg, der Ölberg heißt, 

schickte er zwei seiner Jünger voraus und sagte: 

Geht in das Dorf, das vor uns liegt. 

Wenn ihr hineinkommt, 

werdet ihr dort einen jungen Esel angebunden finden, 

auf dem noch nie ein Mensch gesessen hat. 

Bindet ihn los, und bringt ihn her!
Und wenn euch jemand fragt: 

2Warum bindet ihr ihn los?, 

dann antwortet: Der Herr braucht ihn.

Die beiden machten sich auf den Weg und fanden alles so, 

wie er es ihnen gesagt hatte.
Als sie den jungen Esel losbanden, sagten die Leute, 

denen er gehörte: 2Warum bindet ihr den Esel los?

Sie antworteten: Der Herr braucht ihn.

Dann führten sie ihn zu Jesus, 

legten ihre Kleider auf das Tier und halfen Jesus hinauf.

Während er dahinritt, 

breiteten die Jünger ihre Kleider auf der Straße aus.

Als er an die Stelle kam, wo der Weg vom Ölberg hinabführt, begannen alle Jünger freudig und mit lauter Stimme Gott zu loben wegen all der Wundertaten, die sie erlebt hatten.

Sie riefen: Gesegnet sei der König, 

der kommt im Namen des Herrn. 

Im Himmel Friede und Herrlichkeit in der Höhe!

Da riefen ihm einige Pharisäer aus der Menge zu: 

Meister, bring deine Jünger zum Schweigen!

Er erwiderte: Ich sage euch: 

Wenn sie schweigen, werden die Steine 2schreien.

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
Liebe Schwestern und Brüder!

Wie einst das Volk von Jerusalem Jesus zujubelte, 

so begleiten auch wir jetzt den Herrn und singen ihm Lieder.
MESSE
Kyrie: (wenn keine Prozession stattgefunden hat:)

V: 
Herr Jesus Christus, 


dir haben die Leute zugejubelt:


„Hosanna dem Sohn Davids!“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist „der Sohn Gottes“


- und auch heute bei uns.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I. (gebetet)
„Allmächtiger, ewiger Gott,

deinem Willen gehorsam,

hat unser Erlöser Fleisch angenommen,

er hat sich selbst erniedrigt

und sich unter die Schmach des Kreuzes gebeugt.

Hilf uns,

daß wir ihm auf dem Weg des Leidens nachfolgen

und an seiner Auferstehung Anteil erlangen.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

oder:
II. (gesungen)
„Allmächtiger, ewiger Gott,

deinem Willen gehorsam,

hat unser Erlöser Fleisch angenommen,

er hat sich selbst erniedrigt

und sich unter die Schmach des Kreuzes gebeugt.

Hilf uns,

daß wir ihm auf dem Weg des Leidens folgen
und an seiner Auferstehung Anteil erlangen.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Jes 50, 4-7 
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Gott, der Herr, 
gab mir die Zunge eines Jüngers, 

damit ich verstehe, die Müden zu stärken 
durch ein aufmunterndes Wort. 
Jeden Morgen weckt er mein Ohr, 
damit ich auf ihn höre wie ein Jünger. 
Gott, der Herr, hat mir das Ohr geöffnet. 
Ich aber wehrte mich nicht 
und wich nicht zurück. 
Ich hielt meinen Rücken denen hin, 
die mich schlugen, 
und denen, die mir den Bart ausrissen, 
meine Wangen. 
Mein Gesicht verbarg ich nicht 
vor Schmähungen und Speichel. 

Doch Gott, der Herr, wird mir helfen; 
darum werde ich nicht in Schande enden. 
Deshalb mache ich mein Gesicht hart wie einen Kiesel; 
ich weiß, daß ich nicht in Schande gerate.“

Wort des lebendigen Gottes.

ERSTE Lesung 





vgl. Jes 50, 4-7 
(überarbeitete Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Gott, der Herr, 
machte mich zu seinem Jünger, 

damit ich die Müden stärke 
durch ein aufmunterndes Wort.

Ich wehrte mich nicht 
und wich nicht zurück. 
Ich hielt meinen Rücken denen hin, 
die mich schlugen, 
und denen, die mir den Bart ausrissen, 
meine Wangen. 
Mein Gesicht verbarg ich nicht 
vor Schmähungen und Speichel. 

Doch Gott, der Herr, wird mir helfen; 
darum werde ich nicht in Schande enden. 
Deshalb mache ich mein Gesicht hart wie einen Kiesel; 
ich weiß, daß ich nicht in Schande gerate.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm 

vgl. Ps 22, 8-9. 19-20. 23.25

(überarbeitete Kurzfassung - Am Vorabend)

KV:
GL 716 (- bessere Tonhöhe: 742 -); 

nicht im GLÖ; T 2047
K: 
„Herr, bleibe mir nicht fern und eile mir zu Hilfe!“

A: 
„Herr, bleibe mir nicht fern und eile mir zu Hilfe!“

V: 
Alle, die mich sehen, verlachen mich,



verziehen die Lippen, schütteln den Kopf:


„Er wälze die Last auf den Herrn, 


der soll ihn befreien!


Der reiße ihn heraus, wenn er an ihm solch Gefallen hat!“
A: 
„Herr, bleibe mir nicht fern und eile mir zu Hilfe!“

V: 
Sie verteilen unter sich meine Kleider 


und werfen das Los um mein Gewand.


Du aber, Herr, halte dich nicht fern!


Du, meine Stärke, eile mir zu Hilfe!

A: 
„Herr, bleibe mir nicht fern und eile mir zu Hilfe!“

V: 
Ich will deinen Namen verkünden,


inmitten der Gemeinde dich preisen.


Denn du hast nicht verachtet,


nicht verabscheut das Elend des Armen.
 

A: 
„Herr, bleibe mir nicht fern und eile mir zu Hilfe!“

Antwortpsalm 

vgl. Ps 22, 8-9. 19-20. 23.25

(überarbeitete Kurzfassung - Am Tag)

KV:
GL 715; GLÖ 293; T 2083
K: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“

A: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“

V: 
Alle, die mich sehen, verlachen mich,



verziehen die Lippen, schütteln den Kopf:


„Er wälze die Last auf den Herrn, 


der soll ihn befreien!


Der reiße ihn heraus, wenn er an ihm solch Gefallen hat!“
A: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“
V: 
Sie verteilen unter sich meine Kleider 


und werfen das Los um mein Gewand.


Du aber, Herr, halte dich nicht fern!


Du, meine Stärke, eile mir zu Hilfe!

A: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“

V: 
Ich will deinen Namen verkünden,


inmitten der Gemeinde dich preisen.


Denn du hast nicht verachtet,


nicht verabscheut das Elend des Armen.
 

A: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“
ZWEITE Lesung 





Phil 2, 6-11

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus 
an die Philipper.

„Christus Jesus war Gott gleich,

hielt aber nicht daran fest, 
wie Gott zu sein, 

sondern er entäußerte sich 

und wurde wie ein Sklave 

und den Menschen gleich. 
Sein Leben war das eines Menschen; 

er erniedrigte sich 

und war gehorsam bis zum Tod, 

bis zum Tod am Kreuz. 

Darum hat ihn Gott über alle erhöht 

und ihm den Namen verliehen, 

der größer ist als alle Namen, 

damit alle im Himmel, 
auf der Erde und unter der Erde 

ihre Knie beugen vor dem Namen Jesu 

und jeder Mund bekennt: 
‚Jesus Christus ist der Herr‘
- zur Ehre Gottes, des Vaters.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



I. 
(Bei der Vorabendmesse - wenn das Evangelium 


vom Einzug Jesu in Jerusalem verlesen wird)
KV:
GL 196 und 197 (- andere Melodie -); 

GLÖ 302/2 (- ohne  Verse -);T 3301
Gesang (- eigenes Notenblatt -)

V: 
Hosanna dem Sohne Davids!

A: 
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Ruhm und Preis und Ehre - sei dir, Erlöser und König! -


Jubelnd rief einst das Volk - sein Hosianna dir zu.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Du bist Israels König. - Davids Geschlechte entsprossen, -


der im Namen des Herrn - als ein Gesegneter kommt.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Dir lobsingen im Himmel - ewig die seligen Chöre; -


so auch preist dich der Mensch, - so alle Schöpfung zugleich.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Einst mit Zweigen in Händen - eilte das Volk dir entgegen; -


so mit Lied und Gebet - ziehen wir heute mit dir.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Dort erklang dir der Jubel, - als du dahingingst zu leiden; -


dir, dem König der Welt, - bringen wir hier unser Lob.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Hat ihr Lob dir gefallen, - nimm auch das uns´re entgegen, -


großer König und Herr, - du, dem das Gute gefällt.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

oder:

II. 
(Bei der Vorabendmesse - wenn das Evangelium 


vom Einzug Jesu in Jerusalem verlesen wird)
KV:
GL 196; GLÖ 302/2; T 2062
V: 
Hosanna dem Sohne Davids!

A: 
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
„Hosanna dem Sohn Davids! 


Gesegnet sei er, 


der kommt im Namen des Herrn. 


Hosanna in der Höhe!“ (Mt 21, 9)

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

oder: 

III.
(Am Tag - wenn die Passion verlesen wird)

KV:
GL 564; GLÖ 629/5; T 3894
K:
Christus Sieger, Christus König, 


Christus Herr in Ewigkeit!

A:
Christus Sieger, Christus König, 


Christus Herr in Ewigkeit!

V:
„Christus war für uns gehorsam bis zum Tod,


bis zum Tod am Kreuz. 


Darum hat ihn Gott über alle erhöht


und ihm den Namen verliehen, 


der größer ist als alle Namen.“ 
(vgl. Phil 2, 8b-9)
A:
Christus Sieger, Christus König, 


Christus Herr in Ewigkeit!

PASSION AM PALMSONNTAG - LESEJAHR A

Kurzfassung: Mt 27, 11 - 54

E = Evangelist,  + = Worte Christi, S = Worte sonstiger Personen

E  Das Leiden unseres Herrn Jesus Christus nach Matthäus.

Als Jesus vor dem Statthalter stand, fragte ihn dieser: 

S  Bist du der König der Juden? 

E  Jesus antwortete: 

+  Du sagst es.
E  Als aber die Hohenpriester und die Ältesten ihn anklagten, 

gab er keine Antwort.
Da sagte Pilatus zu ihm: 

S  Hörst du nicht, was sie dir alles vorwerfen?
E  Er aber antwortete ihm auf keine einzige Frage, 

so daß der Statthalter sehr verwundert war.

Jeweils zum Fest pflegte der Statthalter einen Gefangenen freizulassen, den sich das Volk auswählen konnte.

Damals war gerade ein berüchtigter Mann namens Barabbas 

im Gefängnis.

Pilatus fragte nun die Menge, die zusammengekommen war: 

S  Was wollt ihr? Wen soll ich freilassen, Barabbas oder Jesus, 

den man den Messias nennt?

E  Er wußte nämlich, daß man Jesus nur aus Neid 

an ihn ausgeliefert hatte.

Während Pilatus auf dem Richterstuhl saß, 

ließ ihm seine Frau sagen: 

S  Laß die Hände von diesem Mann, er ist unschuldig. 

Ich hatte seinetwegen heute Nacht einen schrecklichen Traum.

E  Inzwischen überredeten die Hohenpriester und die Ältesten 

die Menge, die Freilassung des Barabbas zu fordern, 

Jesus aber hinrichten zu lassen.

Der Statthalter fragte sie: 

S  Wen von beiden soll ich freilassen? 

E  Sie riefen: 

S  Barabbas!

E  Pilatus sagte zu ihnen: 

S  Was soll ich dann mit Jesus tun, den man den Messias nennt? 

E  Da schrien sie alle: 

S  Ans Kreuz mit ihm!

E  Er erwiderte: 

S  Was für ein Verbrechen hat er denn begangen? 

E  Da schrien sie noch lauter: 

S  Ans Kreuz mit ihm!

E  Als Pilatus sah, daß er nichts erreichte, 

sondern daß der Tumult immer größer wurde, 

ließ er Wasser bringen, 

wusch sich vor allen Leuten die Hände 

und sagte: 

S  Ich bin unschuldig am Blut dieses Menschen.

Das ist eure Sache!

E  Da rief das ganze Volk: 

S  Sein Blut komme über uns und unsere Kinder!

E  Darauf ließ er Barabbas frei und gab den Befehl, 

Jesus zu geißeln und zu kreuzigen.

Da nahmen die Soldaten des Statthalters Jesus, 

führten ihn in das Prätorium, das Amtsgebäude des Statthalters, 

und versammelten die ganze Kohorte um ihn.

Sie zogen ihn aus und legten ihm einen purpurroten Mantel um.

Dann flochten sie einen Kranz aus Dornen; den setzten sie ihm auf 

und gaben ihm einen Stock in die rechte Hand. 

Sie fielen vor ihm auf die Knie und verhöhnten ihn, indem sie riefen: 
S  Heil dir, König der Juden!

E  Und sie spuckten ihn an, nahmen ihm den Stock wieder weg 

und schlugen ihm damit auf den Kopf.

Nachdem sie so ihren Spott mit ihm getrieben hatten, 

nahmen sie ihm den Mantel ab 

und zogen ihm seine eigenen Kleider wieder an.

Dann führten sie Jesus hinaus, um ihn zu kreuzigen.

Auf dem Weg trafen sie einen Mann aus Zyrene namens Simon; 

ihn zwangen sie, Jesus das Kreuz zu tragen.

So kamen sie an den Ort, der Golgota genannt wird, 

das heißt Schädelhöhe.

Und sie gaben ihm Wein zu trinken, der mit Galle vermischt war; 

als er aber davon gekostet hatte, wollte er ihn nicht trinken.

Nachdem sie ihn gekreuzigt hatten, warfen sie das Los 

und verteilten seine Kleider unter sich.

Dann setzten sie sich nieder und bewachten ihn.

Über seinem Kopf hatten sie eine Aufschrift angebracht, 

die seine Schuld angab: 

Das ist Jesus, der König der Juden.

Zusammen mit ihm wurden zwei Räuber gekreuzigt, 

der eine rechts von ihm, der andere links.

Die Leute, die vorbeikamen, verhöhnten ihn, 

schüttelten den Kopf und riefen: 

S  Du willst den Tempel niederreißen 

und in drei Tagen wieder aufbauen? 

Wenn du Gottes Sohn bist, hilf dir selbst, 

und steig herab vom Kreuz!

E  Auch die Hohenpriester, die Schriftgelehrten und die Ältesten verhöhnten ihn und sagten:

S  Anderen hat er geholfen, sich selbst kann er nicht helfen. 

Er ist doch der König von Israel! 

Er soll vom Kreuz herabsteigen, dann werden wir an ihn glauben.

Er hat auf Gott vertraut: der soll ihn jetzt retten, 

wenn er an ihm Gefallen hat; er hat doch gesagt: 

Ich bin Gottes Sohn.

E  Ebenso beschimpften ihn die beiden Räuber, 

die man zusammen mit ihm gekreuzigt hatte.

Von der sechsten bis zur neunten Stunde 

herrschte eine Finsternis im ganzen Land.

Um die neunte Stunde rief Jesus laut: 

+  Eli, Eli, lema sabachtani?, 

E  das heißt: 

+  Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?

E  Einige von denen, die dabeistanden und es hörten, sagten: 

S  Er ruft nach Elija.

E  Sogleich lief einer von ihnen hin, 

tauchte einen Schwamm in Essig, 

steckte ihn auf einen Stock und gab Jesus zu trinken.

Die anderen aber sagten: 

S  Laß doch, wir wollen sehen, ob Elija kommt und ihm hilft.

E  Jesus aber schrie noch einmal laut auf. 

Dann hauchte er den Geist aus.

Hier knien alle zu einer kurzen Gebetsstille nieder.

E  Da riß der Vorhang im Tempel von oben bis unten entzwei. 

Die Erde bebte, und die Felsen spalteten sich.

Die Gräber öffneten sich, und die Leiber vieler Heiligen, 

die entschlafen waren, wurden auferweckt.

Nach der Auferstehung Jesu verließen sie ihre Gräber, 

kamen in die Heilige Stadt und erschienen vielen.

Als der Hauptmann und die Männer, 

die mit ihm zusammen Jesus bewachten, 

das Erdbeben bemerkten und sahen, 

was geschah, erschraken sie sehr und sagten: 

S  Wahrhaftig, das war Gottes Sohn!

PASSION AM PALMSONNTAG - LESEJAHR B

Kurzfassung: Mk 15, 1 - 39

E = Evangelist,  + = Worte Christi, S = Worte sonstiger Personen

E  Das Leiden unseres Herrn Jesus Christus nach Markus.

Gleich in der Frühe faßten die Hohenpriester, 

die Ältesten und die Schriftgelehrten, also der ganze Hohe Rat, 

über Jesus einen Beschluß: Sie ließen ihn fesseln und abführen 

und lieferten ihn Pilatus aus. 

Pilatus fragte ihn: 

S  Bist du der König der Juden? 

E  Er antwortete ihm: 

+  Du sagst es.
E  Die Hohenpriester brachten viele Anklagen gegen ihn vor. 

Da wandte sich Pilatus wieder an ihn und fragte: 

S  Willst du denn nichts dazu sagen? 

Sieh doch, wie viele Anklagen sie gegen dich vorbringen.

E  Jesus aber gab keine Antwort mehr, 

so daß Pilatus sich wunderte.

Jeweils zum Fest ließ Pilatus einen Gefangenen frei, 

den sie sich ausbitten durften.

Damals saß gerade ein Mann namens Barabbas im Gefängnis, zusammen mit anderen Aufrührern, 

die bei einem Aufstand einen Mord begangen hatten. 

Die Volksmenge zog zu Pilatus hinauf und bat, 

ihnen die gleiche Gunst zu gewähren wie sonst.

Pilatus fragte sie:

S  Wollt ihr, daß ich den König der Juden freilasse?

E  Er merkte nämlich, daß die Hohenpriester nur aus Neid 

Jesus an ihn ausgeliefert hatten.

Die Hohenpriester aber wiegelten die Menge auf, 

lieber die Freilassung des Barabbas zu fordern.

Pilatus wandte sich von neuem an sie und fragte: 

S  Was soll ich dann mit dem tun, 

den ihr den König der Juden nennt?

E  Da schrien sie: 

S  Kreuzige ihn!

E  Pilatus entgegnete: 

S  Was hat er denn für ein Verbrechen begangen? 

E  Sie schrien noch lauter: 

S  Kreuzige ihn!

E  Darauf ließ Pilatus, um die Menge zufrieden zu stellen, 

Barabbas frei und gab den Befehl, 

Jesus zu geißeln und zu kreuzigen.

Die Soldaten führten ihn in den Palast hinein, 

das heißt in das Prätorium, 

und riefen die ganze Kohorte zusammen.

Dann legten sie ihm einen Purpurmantel um 

und flochten einen Dornenkranz; 

den setzten sie ihm auf und grüßten ihn:

S  Heil dir, König der Juden!

E  Sie schlugen ihm mit einem Stock auf den Kopf 

und spuckten ihn an, knieten vor ihm nieder 

und huldigten ihm.

Nachdem sie so ihren Spott mit ihm getrieben hatten, 

nahmen sie ihm den Purpurmantel ab 

und zogen ihm seine eigenen Kleider wieder an.

Dann führten sie Jesus hinaus, um ihn zu kreuzigen.

Einen Mann, der gerade vom Feld kam, Simon von Zyrene, 

zwangen sie, sein Kreuz zu tragen.

Und sie brachten Jesus an einen Ort namens Golgata, 

das heißt übersetzt: Schädelhöhe.

Dort reichten sie ihm Wein, der mit Myrrhe gewürzt war; 

er aber nahm ihn nicht.

Dann kreuzigten sie ihn. 

Sie warfen das Los und verteilten seine Kleider unter sich 

und gaben jedem, was ihm zufiel.

Es war die dritte Stunde, als sie ihn kreuzigten.

Und eine Aufschrift auf einer Tafel gab seine Schuld an: 

Der König der Juden.

Zusammen mit ihm kreuzigten sie zwei Räuber, 

den einen rechts von ihm, den andern links.

Die Leute, die vorbeikamen, verhöhnten ihn, 

schüttelten den Kopf und riefen: 

S  Ach, du willst den Tempel niederreißen 

und in drei Tagen wieder aufbauen? 

Hilf dir doch selbst, und steig herab vom Kreuz!

E  Auch die Hohenpriester und die Schriftgelehrten 

verhöhnten ihn und sagten zueinander: 

S  Anderen hat er geholfen, sich selbst kann er nicht helfen.

Der Messias, der König von Israel! 

Er soll doch jetzt vom Kreuz herabsteigen, 

damit wir sehen und glauben.

E  Auch die beiden Männer, die mit ihm zusammen gekreuzigt wurden, beschimpften ihn.

Als die sechste Stunde kam, 

brach über das ganze Land eine Finsternis herein. 

Sie dauerte bis zur neunten Stunde.

Und in der neunten Stunde rief Jesus mit lauter Stimme: 

+  Eloi, Eloi, lema sabachtáni?, 

E  das heißt übersetzt: 

+  Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?

E  Einige von denen, die dabeistanden und es hörten, sagten: 

S  Hört, er ruft nach Elija!

E  Einer lief hin, tauchte einen Schwamm in Essig, 

steckte ihn auf einen Stock und gab Jesus zu trinken. 

Dabei sagte er: 

S  Laßt uns doch sehen, ob Elija kommt und ihn herabnimmt.

E  Jesus aber schrie laut auf. Dann hauchte er den Geist aus.

Hier knien alle zu einer kurzen Gebetsstille nieder.

E  Da riß der Vorhang im Tempel von oben bis unten entzwei.
Als der Hauptmann, der Jesus gegenüberstand, 

ihn auf diese Weise sterben sah, sagte er:

S  Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes Sohn.
PASSION AM PALMSONNTAG - LESEJAHR C

Kurzfassung: Lk 23, 1 - 49

E = Evangelist,  + = Worte Christi, S = Worte sonstiger Personen

E  Das Leiden unseres Herrn Jesus Christus nach Lukas.

Als die Stunde gekommen war, 

erhob sich die ganze Versammlung, 

und man führte Jesus zu Pilatus.

Dort brachten sie ihre Anklage gegen ihn vor; 

sie sagten: 

S  Wir haben festgestellt, 

daß dieser Mensch unser Volk verführt, 

es davon abhält, dem Kaiser Steuer zu zahlen, 

und behauptet, 

er sei der Messias und König.

E  Pilatus fragte ihn: 

S  Bist du der König der Juden? 

E  Er antwortete ihm: 

+  Du sagst es.

E  Da sagte Pilatus zu den Hohenpriestern und zum Volk: 

S  Ich finde nicht, 

daß dieser Mensch eines Verbrechens schuldig ist.

E  Sie aber blieben hartnäckig und sagten: 

S  Er wiegelt das Volk auf und verbreitet seine Lehre 

im ganzen jüdischen Land von Galiläa bis hierher.

E  Als Pilatus das hörte, fragte er, 

ob der Mann ein Galiläer sei.

Und als er erfuhr, 

daß Jesus aus dem Gebiet des Herodes komme, 

ließ er ihn zu Herodes bringen, 

der in jenen Tagen ebenfalls in Jerusalem war.

Herodes freute sich sehr, als er Jesus sah; 

schon lange hatte er sich gewünscht, 

mit ihm zusammenzutreffen, denn er hatte von ihm gehört. 

Nun hoffte er, ein Wunder von ihm zu sehen.

Er stellte ihm viele Fragen, 

doch Jesus gab ihm keine Antwort.

Die Hohenpriester und die Schriftgelehrten, die dabeistanden, erhoben schwere Beschuldigungen gegen ihn.

Herodes und seine Soldaten zeigten ihm offen ihre Verachtung. 

Er trieb seinen Spott mit Jesus, 

ließ ihm ein Prunkgewand umhängen 

und schickte ihn so zu Pilatus zurück.

An diesem Tag wurden Herodes und Pilatus Freunde; 

vorher waren sie Feinde gewesen.

Pilatus rief die Hohenpriester 

und die anderen führenden Männer und das Volk zusammen

und sagte zu ihnen: 

S  Ihr habt mir diesen Menschen hergebracht und behauptet, 

er wiegle das Volk auf. 

Ich selbst habe ihn in eurer Gegenwart verhört 

und habe keine der Anklagen, 

die ihr gegen diesen Menschen vorgebracht habt, 

bestätigt gefunden,

auch Herodes nicht, denn er hat ihn zu uns zurückgeschickt. 

Ihr seht also: 

Er hat nichts getan, worauf die Todesstrafe steht.

Daher will ich ihn nur auspeitschen lassen, 

und dann werde ich ihn freilassen.

E  Da schrien sie alle miteinander: 

S  Weg mit ihm; laß den Barabbas frei!

E  Dieser Mann war wegen eines Aufruhrs in der Stadt 

und wegen Mordes ins Gefängnis geworfen worden.

Pilatus aber redete wieder auf sie ein, 

denn er wollte Jesus freilassen.

Doch sie schrien: 

S  Kreuzige ihn, kreuzige ihn!

E  Zum dritten Mal sagte er zu ihnen: 

S  Was für ein Verbrechen hat er denn begangen? 

Ich habe nichts feststellen können, 

wofür er den Tod verdient.

Daher will ich ihn auspeitschen lassen, 

und dann werde ich ihn freilassen.

E  Sie aber schrien und forderten immer lauter, 

er solle Jesus kreuzigen lassen, 

und mit ihrem Geschrei setzten sie sich durch:

Pilatus entschied, daß ihre Forderung erfüllt werden solle.

Er ließ den Mann frei, 

der wegen Aufruhr und Mord im Gefängnis saß 

und den sie gefordert hatten. 

Jesus aber lieferte er ihnen aus, wie sie es verlangten.

Als sie Jesus hinausführten, 

ergriffen sie einen Mann aus Zyrene namens Simon, 

der gerade vom Feld kam. 

Ihm luden sie das Kreuz auf, damit er es hinter Jesus hertrage.

Es folgte eine große Menschenmenge, 

darunter auch Frauen, die um ihn klagten und weinten.

Jesus wandte sich zu ihnen um 

und sagte: 
+  Ihr Frauen von Jerusalem, weint nicht über mich; 

weint über euch und eure Kinder!

Denn es kommen Tage, da wird man sagen: 

Wohl den Frauen, die unfruchtbar sind, 

die nicht geboren und nicht gestillt haben.

Dann wird man zu den Bergen sagen: 

Fallt auf uns!, und zu den Hügeln: Deckt uns zu!

Denn wenn das mit dem grünen Holz geschieht, 

was wird dann erst mit dem dürren werden?

E  Zusammen mit Jesus wurden auch zwei Verbrecher 

zur Hinrichtung geführt.

Sie kamen zur Schädelhöhe; 

dort kreuzigten sie ihn und die Verbrecher, 

den einen rechts von ihm, den andern links.

Jesus aber betete: 

+  Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun. 

E  Dann warfen sie das Los 

und verteilten seine Kleider unter sich.

Die Leute standen dabei und schauten zu; 

auch die führenden Männer des Volkes verlachten ihn 

und sagten: 

S  Anderen hat er geholfen, nun soll er sich selbst helfen, 

wenn er der erwählte Messias Gottes ist.

E  Auch die Soldaten verspotteten ihn; 

sie traten vor ihn hin, reichten ihm Essig

und sagten: 

S  Wenn du der König der Juden bist, dann hilf dir selbst!

E  Über ihm war eine Tafel angebracht; auf ihr stand: 

Das ist der König der Juden.

Einer der Verbrecher, die neben ihm hingen, verhöhnte ihn: 

S  Bist du denn nicht der Messias? 

Dann hilf dir selbst und auch uns!

E  Der andere aber wies ihn zurecht und sagte: 

S  Nicht einmal du fürchtest Gott? 

Dich hat doch das gleiche Urteil getroffen.

Uns geschieht recht, wir erhalten den Lohn für unsere Taten; 

dieser aber hat nichts Unrechtes getan.

E  Dann sagte er: 

S  Jesus, denk an mich, wenn du in dein Reich kommst.

E  Jesus antwortete ihm: 

+  Amen, ich sage dir: 

Heute noch wirst du mit mir im Paradies sein.

E  Es war etwa um die sechste Stunde, 

als eine Finsternis über das ganze Land hereinbrach. 

Sie dauerte bis zur neunten Stunde.

Die Sonne verdunkelte sich. 

Der Vorhang im Tempel riß mitten entzwei,

und Jesus rief laut: 

+  Vater, in deine Hände lege ich meinen Geist. 

E  Nach diesen Worten hauchte er den Geist aus.

Hier knien alle zu einer kurzen Gebetsstille nieder.

E  Als der Hauptmann sah, was geschehen war, 

pries er Gott und sagte: 

S  Das war wirklich ein gerechter Mensch.
E  Und alle, die zu diesem Schauspiel herbeigeströmt waren 

und sahen, was sich ereignet hatte, 

schlugen sich an die Brust und gingen betroffen weg. 

Alle seine Bekannten aber standen in einiger Entfernung 

vom Kreuz, auch die Frauen, die ihm seit der Zeit in Galiläa nachgefolgt waren und die alles mit ansahen.

Predigt/Homilie:

Am heutigen Tag halten wir Einzug in die Heilige Woche, 

in der wir die Mysterien
 der Erlösung feiern, nicht nur zurückdenken, 

was damals geschehen ist, sondern das auch nachvollziehen, 

ja mehr noch, wir wollen erkennen, daß das damalige Geschehen 

auch heute Gegenwart ist.

Jesus Christus ist durch Tod und Auferstehung dieser Welt 

eine bleibende Gegenwart geworden.
 

Er ist überall zugegen, „wo zwei oder drei in seinem Namen versammelt sind“
; er ist bleibende Gegenwart im Wirken der Kirche,
 

in den Sakramenten und in jeder Liebe, 

die der Mensch empfängt und schenkt.

Durch die Feier der Gottesdienste wird neu sichtbar diese bleibende Wirklichkeit, in der wir leben, wird uns neu bewußt, daß es einen Gott gibt, der uns liebt, und dem wir alles Leben verdanken, und wird uns auch neu bewußt, daß es mehr gibt, als nur das Sichtbare und das Irdische. 

Der Mensch ist mehr als Materie und Körper, er hat auch eine Seele,
 einen Geist, den wir in diesen Tag zu Gott erheben, um eine höhere Bestimmung des Menschseins zu erkennen.

Das Leben des Menschen ist mit dem Tod nicht zu Ende. 

Das Leben hat eine höhere Bestimmung und ein höheres Ziel.
 

Die Sehnsucht des Menschen nach Liebe, Glück und Vollendung 

hat einen Sinn, weil wir dadurch auf Gott hin ausgerichtet sind.

Jesus Christus hat sein Leben hingegeben, damit wir Zugang haben 

zum Vater.
 Was damals geschehen ist, hat er für uns getan.

Immer schon hat es mich gereizt, diesem Gedanken nachzugehen, 

was das bedeuten soll: Das ist für uns geschehen. 

Das soll nicht nur eine fromme Redewendung sein, 

sondern wirklich ein Bewußtsein, in dem wir leben.

Jesus hat damals eine Erlösung erwirkt, 

die uns heute betrifft. 

Wie ist es nun verstehbar, 

daß der Herr für uns sein Leben hingibt?

1. Im Sinne einer Stellvertretung.
 

Dieser Gedanke kommt sehr stark vom Alten Testament her, 

wo überhaupt sehr viel von Opfern die Rede ist, von Opfertieren und Sühnopfern; die ganze Opferlammvorstellung hat für uns ihren Ursprung im Alten Testament.

Im Neuen Testament wird das weitergeführt, Christus als „Lamm Gottes“ bezeichnet, „das die Sünde der Welt hinwegnimmt.“
 Auch in den Paulusbriefen wird die Erlösung vom Alten Testament her so dargestellt: Wie durch einen Menschen der Tod in diese Welt kam, so hat auch einer für alle sein Leben hingegeben,
 „um ... die Sünden des Volkes zu sühnen“
, um Leben zu erwirken.

Der Gedanke der Stellvertretung allein genügt aber nicht, 

denn der Tod bleibt uns nicht erspart!

Daß Jesus für uns sein Leben hingegeben hat, 
dürfen wir auch verstehen

2. im Sinne eines „Nutznießers“.

Der Tod Jesu hat etwas bewirkt. Der Tod ist seither etwas anderes geworden.
 - Jesus spricht vom Haus des Vaters, in das er vorausgeht,
 von einer Herrlichkeit, in die er uns herbeisehnt.
 Daß der Tod eine Tür ist zum Leben, verdanken wir dem, der für uns sein Leben hingegeben hat.

Auch in einem anderen Sinn hat der Tod Jesu für uns etwas erwirkt. 

Jesus sagt: „Es ist gut für euch, daß ich fortgehe. Denn wenn ich nicht fortgehe, wird der Beistand nicht zu euch kommen; gehe ich aber, 

so werde ich ihn zu euch senden.“
 - 

Der Tod Jesu war also Vorbedingung dessen, 

daß er uns bleibend seine Gegenwart schenkt.

3. können wir das Erlösungsgeschehen auch im Sinne einer Erbschaft verstehen, so ähnlich, wie es auch eine „Erbsünde“
 gibt.

Den Eltern ist es wichtig, ein Vermögen zu schaffen, viel Geld zu verdienen, ein Häuschen zu bauen, und vielleicht noch ein zweites, jedenfalls, wenn dann die Vorwürfe kommen, sagen die Eltern zu ihren Kindern: „Das haben wir doch alles nur für euch getan.“

Ähnlich auch in diesem Sinn hat Jesus für uns sein Leben hingegeben.

In seiner Hingabe, durch seine Erlösung am Kreuz, hat er uns die Gnade der Gotteskindschaft wiedergeschenkt, und damit zu dem berufen, „Erben“
 zu sein. So heißt es auch bei der Messe, und steht es im Römerbrief: „Wir haben den Geist empfangen, der uns zu Kindern Gottes macht.“
 „Sind wir aber Kinder, dann auch Erben; wir sind Erben Gottes und sind Miterben Christi, wenn wir mit ihm leiden, um mit ihm auch verherrlicht zu werden.“

Die Taufe ist wie das Antreten einer Erbschaft, daß man tatsächlich 

das für sich in Anspruch nimmt, auf sein Leben bezieht, ja sein Leben hineinstellt in das, was Christus damals für uns erwirkt hat.

4. Christus hat sein Leben hingegeben im Sinne eines Beispiels.

Er hat für uns sein Leben hingegeben, damit auch wir füreinander 

da sind, damit wir lernen von seiner Liebe, von seiner Wehrlosigkeit, 

von seinem Beispiel, das er uns gegeben hat. So heißt es auch bei der Fußwaschung: 

„Ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit auch ihr so handelt, 

wie ich an euch gehandelt habe.“

Jesus hat für uns sein Leben hingegeben, 

damit wir erkennen und nachvollziehen, was Liebe bedeutet. 

Jesus sagt: 

„Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe. 

Es gibt keine größere Liebe, als wenn einer sein Leben 

für seine Freunde hingibt.“

5. So kommen wir nun zum letzten Verständnis dessen, 

daß Jesus für uns sein Leben hingegeben hat: 

Er hat es getan als Zeichen seiner Liebe, als Geschenk eines Liebenden.
 

Als solches bleibt das Kreuz zeitlos gültig für uns und alle Zukunft 

als eine Gabe, die nicht mehr überboten werden kann: 

Jesus gibt nicht nur etwas, er gibt alles, sein Leben, 

damit wir erkennen und daran glauben: 

„Wir haben einen Vater im Himmel, 

der uns liebt und mit uns ist.“

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Wir beten für alle Christinnen und Christen, 

daß ihnen in der Feier der Liturgie 

der tiefe Sinn deines Todes und deiner Auferstehung

erfahrbar wird.

2. Für unsere Pfarrgemeinde, 

daß wir durch die gemeinsame Feier der Gottesdienste

immer mehr eine österliche Gemeinde werden.

3. Für die Menschen in Not, die ihr Leben als Kreuzweg ertragen, 

daß sie dein Leiden in Geduld und Liebe stärkt.

4. Für die Regierenden aller Länder, 

daß der Friede und die Versöhnung unter den Völkern 

stets das oberste Ziel aller Bemühungen bleibt.

5. Für unsere Verstorbenen: 

Gewähre ihnen in dir das ewige Leben.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

schenke uns Verzeihung

durch das Leiden deines Sohnes.

Wir haben sie zwar durch unsere Taten 

nicht verdient,

aber wir vertrauen auf dein Erbarmen.

Darum versöhne uns mit dir

durch das Opfer 

unseres Herrn Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Vater, 

du bist die Quelle jenes Lebens, 

das uns dein Sohn Jesus Christus

in seinem Sterben und seiner Auferstehung 

erwirkt hat.

Nimm uns und alle Menschen hinein 

in das Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

du hast das heilbringende Leiden deines Sohnes

als Opfer angenommen für die Rettung der Welt.

erhöre die Gebete deiner Kirche

und nimm unsere Gaben an.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Mache uns bereit,

das Gedächtnis des Leidens

unseres Herrn Jesus Christus

mit ganzer Hingabe zu begehen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation:

MBKO 11 (= MB [9])



(Präfation vom Palmsonntag - 



„Der Unschuldige leidet für die Sünder“)

Präfation vom Palmsonntag
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken
und dich zu rühmen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er war ohne Sünde und hat für die Sünder gelitten.

Er war ohne Schuld 

und hat sich ungerechtem Urteil unterworfen.

Sein Tod wurde uns allen zum Heil,

seine Auferstehung hat uns Gnade und Leben erworben.

Durch ihn preisen wir dich

und vereinen uns mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

eigener Einschub für die Hochgebete II und III:

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche den Tag,

an dem unser Herr Jesus Christus

in die Stadt Jerusalem eingezogen ist,

um uns im Tod

das ewige Leben zu erwirken.

Durch ihn, den du zu deiner Rechten erhöht hast,

bitten wir dich:“

ev. nach der Kommunion:


I.

„Jubel und Verspottung,

Treuebekenntnis und Verleugnung

hast du, Herr,

von den Menschen erfahren.

Doch du hast die Menschen nicht verworfen,

hast dich nicht enttäuscht von ihnen abgewandt.“

„Aus freiem Willen hast du dich

dem Leiden unterworfen.

Unsere Sünden tragend wurdest du zum Lamm,

das die Sünde der Welt hinwegnimmt.

Einen neuen Bund schließt du mit uns,

einen ewigen Bund in deiner Treue.“

Danke, Herr, für deine Liebe.

oder:

II.

„Als König bis du eingezogen

in die Stadt Davids, Jerusalem.
Jubelnd hat das Volk dich begrüßt.
Einzug hast du gehalten in mir.

Sei mir gegrüßt

als Gott und König meines Lebens,

dem alle Liebe gehören,

dem alle Kräfte dienen sollen.
Sei du mein Glück und mein Heil.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du hast uns im heiligen Mahl gestärkt.

Durch das Sterben deines Sohnes

gibst du uns die Kraft,

das Leben zu erhoffen, das uns der Glaube verheißt.

Gib uns durch seine Auferstehung die Gnade,

das Ziel unserer Pilgerschaft zu erreichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MBKO 14 (= MB 540) - („Vom Leiden des Herrn“)
Bei der Frühmesse, wenn vorher keine Palmenfeier war,
können (- vor dem Feierlichen Schlußsegen -)

die Palmzweige (- ausnahmsweise -) gesegnet werden:

Allmächtiger, ewiger Gott,

segne + diese Zweige,

die Zeichen des Lebens und des Sieges,

die uns an Christus erinnern,

der (- heute -) in seine heilige Stadt 

Jerusalem eingezogen ist.

Gib, 

daß wir durch ihn 
zum himmlischen Jerusalem gelangen, 

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 540 („Vom Leiden des Herrn“)
(123)  Der barmherzige Gott,


der seinen Sohn für uns hingegeben


und uns in ihm ein Beispiel der Liebe geschenkt hat,

segne euch und mache euch bereit,


Gott und den Menschen zu dienen. 

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.
(Amen.)

Allen, die ihm folgen (- auf dem Weg der Entäußerung -),

gebe er Anteil an seiner Auferstehung 


und an seiner Herrlichkeit. 
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MBKO (Meßbuch. Karwoche und Osteroktav) 11ff (= MB [9]) 


(Präfation vom Palmsonntag - „Der Unschuldige leidet für die Sünder“); Feierlicher Schlußsegen: MBKO 14f („Vom Leiden des Herrn“); Hinweis: zu diesem Fest gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 55 („Einzug in Jerusalem“) oder EVG 227 („Einzug in Jerusalem“)


� nicht die Langfassung: Mt 26, 14 - 27, 66


� Mt 21, 9


� Joh 1, 31


� vgl. Mt 28, 20


� vgl. Dan 7, 13; Mt 24, 30; 26, 64; Mk 14, 62; 1 Petr 1, 5; Offb 1, 7


� MB [8]


� vgl. MB [8]


� vgl. Jes 50, 4-7


� vgl. Jes 50, 4-7


� Phil 2, 6-11


� vgl. KKK 774


� vgl. KKK 774; 1085; 1165


� vgl. KKK 1085; Schönborn C., „Jesus Christus - Unser Leben“. Fastenhirtenbrief 1997, Wien 1997, 2


� vgl. Mt 18, 20


� vgl. Mt 18, 20; 28, 20; Joh 15, 5; 17, 26; Röm 8, 1-17; 12, 5; 1 Kor 12, 27; Eph 1, 22f; 5, 30; Kol 1, 27; KKK 260; 669-671; 729; 737-741; 759f; 763f; 767-780; 782; 787-798; 805; 807; 832; 1084f; 1088f; 1107; 1127; 1364; 1373-1375; 1378; 1380; 1404; 1409f; 2565


� vgl. KKK 521; 738; 1076


� vgl. KKK 327; 355; 362-365; 382; 992; 1703


� vgl. Lev 11, 44; 19, 2; 20, 26; Mt 5, 3-12. 48; Lk 6, 36; Joh 17, 24; Röm 8, 28f; 1 Kor 13, 12; Eph 1, 3-14; 2, 4-10; Kol 1, 20; 3, 1-3; 1 Thess 4, 13-18; 5, 9; 2 Thess 2, 14; 1 Tim 2, 4; 1 Petr 1, 9. 15f; 1 Joh 3, 2f; KKK 1; 16; 27; 31; 44f; 68; 74; 163; 229; 260; 265; 299; 308; 321; 353; 356f; 367; 442-446; 773; 1024; 1604; 1699f; 1703; 1710f; 1715-1721; 1726; 1877f


� vgl. KKK 27; 31; 33f; 36; 46; 68; 163; 229; 260; 282; 356; 1024; 1030-1032; 1054; 1718f; 1725f; 1818; 1843; 1992; 2557; 2560; 2566; LG 49


� vgl. Phil 1, 23; 3, 7-14; KKK 27; 33; 1011; 1024; 1718f; 1725; 1818; 1843; 2557; 2560; 2566


� vgl. Eph 2, 18; vgl. KKK 51; 661; 666; 1026


� vgl. KKK 519; 602; Schönborn C., „Jesus Christus - Unser Leben“. Fastenhirtenbrief 1997, Wien 1997, 2


� vgl. KKK 616


� vgl. KKK 615


� Joh 1, 29; vgl. KKK 608


� vgl. Röm 5, 12-21


� Hebr 2, 17; vgl. KKK 601


� vgl. KKK 1009f


� vgl. Joh 14, 1-3; KKK 661


� vgl. Joh 12, 32; 17, 5. 24; KKK 662


� vgl. Joh 16, 7


� vgl. KKK 388f 


� Röm 8, 17; vgl. Gal 3, 29; 4, 7; Jak 2, 5; KKK 654; 1265


� MB 511; vgl. Röm 8, 14-17; Eph 1, 14; 1 Joh 3, 1f


� Röm 8, 17; vgl. Gal 3, 29; 4, 7; Jak 2, 5; KKK 654; 1265


� vgl. Tit 3, 4-7


� vgl. 1 Petr 2, 21; KKK 618


� Joh 13, 15; vgl. 1 Petr 2, 21; KKK 459; 520; 618


� Joh 15, 12f; vgl. Joh 13, 34


� vgl. Joh 15, 13; 1 Joh 4, 9f; KKK 604f; 614


� Pauser G., Die Kagraner Georgskirche. Ein geistlicher Führer mit vielen Geschichten durch die Kirche St. Georg am St. Wendelinplatz, Wien 1994, 68; vgl. 1 Joh 4, 16


� vgl. MB [9]


� vgl. MB 350/8


� MB 1049


� vgl. MB 80;  MB 348/3
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